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„SchlagdeineMeinungandieKir-
chentür“, hießdasMotto einerge-
meinsamen Postkartenaktion der
KirchengemeindenWitten-Annen
und Rüdinghausen sowie derStif-
tungBildung&KulturzurCorona-
Krise. Esgab drei zentrale Fragen:
„Was hat dir die Corona-Pande-
mie bewusst gemacht?“, „In wel-
chen Lebensbereichen sollten wir
inZukunftumdenken?“ und „Was
möchtestdudazubeitragen?“ On-
line und per Postkarte konnten
Interessierte an der Umfrage teil-
nehmen.
Etwa250Menschen beteiligten

sich von Mitte April bis Ende Mai
an der Aktion. Über 80 Personen
schlugen ihre Antworten an die
Kirchentür. 160 Menschen betei-
ligtensichanderOnline-Umfrage.

Die jüngste Teilnehmerin war
achtJahreundderälteste87Jahre.
Themenwie „Verzicht“, „Klimaka-
tastrophe“, „Nachbarschaft“, „ge-
rechter Lohn“ und „Hamsterkäu-
fe“ wurden in den Antworten an-
gesprochen. Ein 14-jährigesMäd-
chen schrieb: „Mir hat die Pan-
demie bewusst gemacht, dass die
Menschen auf eine solche Krise
nicht vorbereitet sind ... und Klo-
papierGold wert ist.“
Das Thema „Zeit“ wurde sehr

ofterwähnt. Die gemeinsameZeit
mit Freunden und der Familie
wurde am häufigsten in den Ant-
worten genannt und meistens als
wertvoll erlebt. Eine 58-Jährige
und ihre27-jährigeTochterschrie-
ben: „Einfachmal die alten Brett-
spiele hervorholen“.

Beim Lockdown wurde positiv
erlebt, dassderTermindrucküber
einen längeren Zeitraum wegfiel.
Eine34-Jährigewill inZukunftih-
renFreizeitstressreduzieren.Eine
69-jährige Frau schrieb: „Wie viel
Positives wir für uns und unsere
Umwelttun,wennwirnichtstun.“
Viele wollen in Zukunft ihr Kon-
sumverhalten überdenken und
beispielsweise weniger Autofah-
renoderLebensmittelbeiregiona-
lenErzeugernkaufen.Einachtjäh-
riges Mädchen schrieb: „Weniger
Fleisch essen“. „Wenigeristmehr“
warein häufigerKommentar.
Es gab auch viele sehr diffe-

renzierte Antworten. Eine 24-jäh-
rige Frau antwortet auf die erste
Frage: „Mir hat die Pandemie be-
wusst gemacht, wie vernetzt und
wie abhängigdie globaleGemein-

schaft ist. Außerdem, dass wirals
Menschheitverwundbarsindund
einige Dinge außerhalb unserer
Kontrolle liegen.Auchwieanfällig
mancheMenschengegenüberVer-
schwörungstheoriensind, dasssie
immer eine Begründung und ei-
nen Schuldigen brauchen.“

Unterstützt wurde die Umfra-
geaktion von international be-
kanntenKünstlern. DerStreetart-
künstler Kiddy Citny stellte eines
seinerBilder fürdie Postkarte zur
Verfügung. Die Künstler Thierrry
Noir und der Künstler Christoph
Brech, der in München Kirchen-

fenster mit Bildern von Lungen-
flügeln gestaltete, beteiligten sich
mit ihren Antworten. Die Antwor-
tenderProminentenwerdennach
den Sommerferien in einerDoku-
mentation veröffentlicht.
Die Wittener Superintenden-

tin Julia Holtz schrieb: „Die Pan-
demie und derdamit verbundene
Lockdown haben mir sehr deut-
lich vor Augen geführt, wie rela-
tiv und subjektiv vieles von dem
ist, was ich bislang fürunbedingt
erforderlich gehalten habe. Plötz-
lich kann man vieles einfach las-
sen oderandersmachen.“
Die beiden Kirchengemeinden

und die Stiftung Bildung&Kultur
planen, wenn das wieder mög-
lich ist, eineZukunftskonferenzin
WittenunterBeteiligungderMen-
schen vorOrt.

„Klopapier istGold wert“
UMFRAGE Zwei Kirchengemeindenwollten wissen, wieesihren Gemeindegliedernmit derCorona-
Pandemiegeht. Sie forderten dazu auf, ihreMeinungen und Erfahrungen an dieKirchentürzu schlagen

AlleAltersgruppen sind
bei Projekt vertreten

Künstlerunterstützen die
Umfrageaktion

Jakobsweg nachvierMonaten
Schließung wiederoffen

VATIKANSTADT–NachvierMonatencoro-
nabedingter Schließung kann der Jakobs-
weg offziell wieder begangen werden. Die
KathedralevonSantiago deCompostela im
Nordwesten Spaniens hat zum 1. Juli wie-
der ihre Pforten geöffnet. Wie Pfarrer Ru-
dolf Hagmann, der als Pilgerseelsorger in
Santiagowirkt, imVaticanNews-Interview
erklärte, ist es abernicht empfehlenswert,
einfachdenRucksackzupackenund loszu-
ziehen. Ö ffnung bedeute aber nicht Rück-
kehr zur gewohnten Normalität; es seien
weiterHygienevorschriften in derKathed-
raleunddenHerbergeneinzuhalten.Pilger
sollten sich vor ihrem Aufbruch gut über
die Lage informieren. KNA

Jubiläumfürs TV-Kloster:
20 Jahre „UmHimmelsWillen“
MÜNCHEN – Es wird wiedergedreht. Seit
Ende Juni stehen JaninaHartwig und Fritz
Wepper für die 20. Staffel der ARD-Serie
Um Himmels Willen vor der Kamera. Ge-
plant sind 13 neue Folgen mit Schwester
Hanna und BürgermeisterWolfgang Wöl-
ler, wie die ARD inMünchenmitteilte.
In der Jubiläumsstaffel stehen die Kal-

tenthaler Ordensschwestern unter enor-
memDruck, denndasKlosterdrohterneut
unterdenHammerzugeraten.Wöllerwird
dieses Mal aber vom Weihbischof Land-
kammer (Wolfgang Böck)nicht als Käufer
in Betracht gezogen, was den Bürgermeis-
ter in Alarmbereitschaft versetzt. Denn er
hateinGroßprojektvorAugen, das ihmbei
den anstehendenWahlen helfen könnte.
Hanna und ihre Mitschwestern müssen

auf Geheiß ihrerOberin dafürsorgen, dass
das Kloster rentabel arbeitet. Der Weihbi-
schof soll keinen Vorwand finden, es los-
zuwerden. Dass Hanna mit einem Kloster-
Podcastüberdie Stellung derFrauen in der
Kirche eine gewisse Berühmtheit erlangt,
erfreutdie Oberin – derWeihbischof istwe-
niger begeistert. Wöller will sich indes als
BürgermeisterzurWiederwahlstellen,doch
Wunschkandidat seiner Parteifreunde ist
seinAssistentAlexRauscher.Beleidigtzieht
WölleralsParteiloserin denKampf. KNA

Freuensich
überdiegute
Beteiligung bei
der„Meinung
an derKirchen-
tür“: Presbyter
FelixFahnert
(vorn links), Ge-
meindepädago-
geHelmutVeit
(vorn rechts),
DetlefMache
von derStif-
tungBildung
&Kultur(hin-
ten links)und
PfarrerCarsten
Griese (hinten
rechts).
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